
Anno 1765. Montags den 15. Julii. 1^0.82.' 
Berl in, vom 9 I u l . 

Se. Majestät der König, haben den Herrn 
Johann Andreas Iunk, wegen seiner vorzügli¬ 
chen Geschicklichkeit und guten Eigenschaften, 
zu Höchstdero Residenten in der Stadt Danzig 
an des verstorbenen Hrn . Reimers Stelle, 
allergnädigst bestellet. 

Höchstdieselben haben auch dem Freyherr« 
Johann Ulrich v.Cramer, bisherigen Assesso-
rem bey demReichskammergerichte zuWetzlar, 
von Seiten des Fränkischen Kreises, die bishe-
ro offengebliebene Churbrandenburgische Asses-
soratstelle allergnädigst aufgetragen. 

Se. König!. Majestät haben den Gehalt 
des Lauenburg- und Bütowschen Tribunals-
prasidenten, Hrn.vouSomnitz, ansehnlich zu 
vermehren; wie auch dem dortigen ersten 
Grob- und kandgerichtsassessor, Hrn von 
Natzmer,denCharakter eines Grob- und Land-

gerichtsdirectoris nebst demPrasibio gedachten 
Gerichts zu ertheilen; imgleichen den bisherig 
gen dortigen Reftrendarium, Hr». von Wi t -
ftn, zum Assessore bey tuehrgedachtem Gerichte 
gleichfalls allergnädigst ernennet. 

Bey dem Hofstaat Ih ro Königl. Hoheit, de« 
zukünftigen Prinzeßin von Preussen, ist die vers 
wittwete Baroneßin von Morian,zur Oberhof¬ 
meisterin ; und die Fräuleins vonWackenitz und 
von Stranz, sind zu Hofdames ernennet wor¬ 
den. 

Am Sonntage, des Vormittags, hielte der 
König!. Hof- Schloß- und Domprediger, Herr 
Noltenius, seine Anzugspredigt,bey volkreicher 
Versammlung, aufeine rührende und erbauen¬ 
de Art.Des Abends war bey Ih ro Majestat,der 
Königin, zu Schönhausen, grosse Cour und 
Soupee. An eben dem Tage wurde die hohe 
Vermahlung E r . Königl. Hoheit, des Prinzen 



von Preussen, mit der Durchlauchtigsten Pr in-
zeßin von Braunschweig, welche den i4ten die¬ 
ses feyertichst zu Chatlottenburg soll vollzogen 
werden, in den sämtlichen Kirchen hiesiger Re-
sidenziea bekannt gemacht. 

Desselben Tages langten Se. Excellenz, der 
Herr Grafvon Sandrasky, Ritter des König!, 
schwarzen Adlerordens/ aus Schlesien allhier 
an, und gingen gestern zu S r . Majestät dem 
Könige, nach Potsdam. 

Weichselstrom, vom 2 I u l . 
Die aus Polen nach Rußland zurückgehende 

Truppen sollek abermals Befehl erhalten ha¬ 
ben, Halte zu machen. 

Studtgardt, vom 27 I u n . 
Es werden aufBefchl S r . Herzogt. Durchl. 

unsers gnädigsten Herrn, verschiedene Anstal¬ 
ten getroffen, um zur Aufnahme der allgemei¬ 
nen Wohlfahrt, die bisheriges Ausgaben des 
Hofes ju vermindern. Unter andern ist zu 
Ludwigsburg den 2osten der Anfang ewerVer-
kaufung der überflüssigen Pferde gemacht 
worden. 

Halle, den 6 Ju l i i . 
Ein sicherer Findling, der im Jahr 1733. zu 

Mcolsberg, mit einem Taufzettelan den Win¬ 
deln, auf einer Mauer gefunden, von den Pa¬ 
tern der gottesdienstlichen Schulen erzogen, 
und hernach als Grenadier bey dem Regiment 
grün Laudon aufgenommen worden ist, hat 
kürzlich mittelst des Capuciner Paters Crescenz, 
gewesenen Mißionarii zuMoscau, von wegen 
seiner unbekannten Eltern, eine Summe von 
z zcx)o Gulden empfangen. 

DieKönigl.DänischeArmeesöllkülsfltlg blaue 
Röcke mit rothem Futter und weisseWesien und 
Beinkleider haben. Die Regimenter werden 
sich durch Kragen und Ausschlage von einander 
unterscheiden. 

Den zten dieses starb in dem französischen 
Hospital auf dem Strohhofe Caspar Iacquie/ 
genannt Provencal, welcher in der Provence zu 
Cucuron, unter den Kirchsprengel von Aix ge¬ 
hörig, gebohren war, im io2ten Jahre seines 
Alters. I n seiner Jugend nahm er Kriegsdien¬ 
ste, und that uttter dem Marquis du Quesne, 
als derselbe 1682. Algier bombardirtt/ den er-
sien Feldzug. Seine Gesundheit war, unerach-
tet er grosse Beschwerlichkeiten in der Jugend 
ausgestanden/ sehrdauechaft, underempfand 
erst seit 4. bis 5 Jahren die Beschwerlichkeiten 
des Alters, indem er vorhero zu Fuß seine ziem¬ 
lich entfernt wohnende Kinder besuchet, von 
den noch drey Töchter leben, die seinen Stamm 
fortzusetzen Mcht Willens zu seyn scheinen. 

Der Marqms Abraham du Quesne, dessen 
vorher gedacht worden, starb 1633. den 2ten 
Februar als französischer Admiral, und einer 
der grössesten Seehelden. Ob er gleich reformirt 
war, soMließ ihn der König bey der allgemei¬ 
nen Wanderung seiner Glaubensgenossen kei-
nesweges der Dienste, sondern erlaubte ihm, 
wegen seiner grossen Verdienste, aufLebenszeit ' 
die freye Uebung seines Gottesdienstes in sei¬ 
nem Schlosse, Wie solches in perräult Kommsi3 
i l l u t t r« und LasnaßV^nnslesbmchtetwird. 
Einer seiner Nachkommen lebte noch vor we¬ 
nig Jahren zu Erlang. 

I n des pr lo i leMen Verlegers dieser Zeitung, Wilhelm Gottlted Korns Buchyandlung 
in Breßlau, ist zu haben: 

Speroneoz singende Muse an der Pleiß« derer neuesten und besten mufieallschen Stücke, mit de¬ 
nen daezu gehörigen Melsblen, zu belicht« Cavier-Uebung und Gemüths-Ergötzung, an-
jehs viel oee<lnde« und v«rbeffertauch vermehrter ans Licht gestellet in Leipzig. 4 Theile, 
4to 2 Rtblr. 10 sar. 
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VerFreund junger^eule, v s n M . G * " aus dem^raozoMhenubersttze. <ov/1lelPM l ? ^ 
, 18 sg» 

Da zu Strlebno dem Grafen v.Gafchtni gehörig, bey Grabung «i»«s Brunu« s<6» 
gute und r ichhaltige Silber.Ertz-Gtuffen entdecket und bey ber^amit durch Kunstverständi¬ 
ge angesteMenUnterstlchung und Probe solche sehr ergiebig an Gilber gesunden worden, sol¬ 
che auch nsch allen Bergmännischen Vermuthungen in de» Tiefe noch relchlicher »erden be¬ 
funden werden, die dosige Grundherrschaft dahero entschlossen ist, zu weiterer Entdeckung 
und N'tzungdl sirEchätzederNatu« eine eigene Gewerkschaft zu errichten; S o wird sol¬ 
ches hirrdz;rch ossentlichdekant gemacht, damit sich diejenige Liebhaber, so zu dieser Gewerl¬ 
schaft zu entltcen gewlllet, bey vorgebachten Grafen v.Gaschinl melden können. Breslau 
den 4 I M 1765. 

( l . 8.) König!. Preußl. Bresl. Krieges - und Domain« - Cammer. 
Da^usBefehz undmit gnä'digstellElleubniß, Eine» Künigl.Hochprtißl. Krieges-«md 

DomainenCgmmer das iub 1^0.1767. und dlo. 1755 zwischen dem Mathias» unbIesui-
terclofter d«r hiestgen König!. Verviscommißion zuständig« Casernengebäude plus licitanti 
veikauft werdmsollen, und Termini licicationis aus den lyten diesis, 2len und löten m. f. 
ang,fth<tundanber«u»et worden j Als wird solches denen Kauflustigen hierdurch Wnl l lch, 
und mit dem Pedeuttn bekannt gemacht, daß fie sich in ^ermmo auf dem Rathhause «inzu-
ßnd?«, die Con^itlonen unter welchen sothane Gebäude zu verlassen, und welche» Platz dabey 
befindlich und eingeräumet werben kao, zu vernehmen und zu gewärtlgen haben, baß selbige, 
dem Meiftditthenoen in ^«mino ult. ganz ohnfehlbar zugeschlagen und überlassen werden 
sollen. Breslau den 6 Iu l i i , 765 . 

virettorez. Bürgermeister und Rath. ^ 
Nachdem de» aühier er5auete und schon seit mehreren Jahren brauchbar befunden« 

Waydt nunmehro von einem erfahrnen und gelernten Thüringschen Waytztberelter zuberei¬ 
tet worden, und derselbe weder d«m Langensalzer noch EcfurtZer Wspdl in de» Güte etwas 
nachgiebet; Als wird solches von Magistrats wegen bekannt gemacht, und können die Liebha¬ 
ber und Herren Färber sich bey dem hiesigen Baurenbanten Birnbohm auf deck Schweibnltzi, 
scheu Marstulle melden »0 ihnen das Faß von richtigen anderthalb Centner für 12 Rchlr. »-
berlaffm werden st^. Breslau den > I u l . ,765. -

Bey dem 
ten Tod ihres Bruders anheim 

gefallene Rittergut Vilsnitz nochmals volu ntarie. well in der heulig«» Tagefarth sich niemand 
gemeldet, ausgetothen, und hierzu Terminus ausden 26l«n c. l z. und 20 I u l . h. a. angeseheft 
Dieses Gut ist auf 51360Rthl. 20 sgr. 1 und , halben d'. nach eine« Capital 2 6 pro Cen« 
gerechnet, g«richtttch abgeschähet worden, und die btesfälllge Taxa ist in CanceLaria nachzu¬ 
sehen: Kaufiufiige tsnnen sich erwähnten letzten Tages in hiesige» Amtsftellefrüh UM9UH» 
«infinden, ihr l.,citumzu« r» vwcoll geben, und das »eitere sonach gewärtigen. Breslau 
den l 5 I u n . 1765. ^ ^ ^ / 

Ein paar hundert Etämme Oe^ngtrie von verschiedener Größe ssn^um billigen tz>rels 
zuverkanfen, und Liebhab«» können dleserhalb nähere Nachricht in der Zellnnssexpldilio» 
hetommen. -

Es istzwa» in der Altung vom «eilen hujusnnblnidenen solgenhen Blättern ein Av«»-
llfiemen« lnseriret worden, daß eine Ausgebern, Namens Johanna Möllerin von R 'd l , 
sch«u vhnwelt Cvstl des Nachts in Abwesenheit her Henschsfft »eggegange», ohne»scht«t 



nun zwar hzs kaüum a» fich selbst richtig. uud<llle»ahl ohn«l«u«, sohu^tselbesich doch 
Hiernächft wieber eingestellet, und verschieben« Ursachen ihres fthleunlgen Wegbeg'bens vor¬ 
gebracht, die zu« Tbett von der Herrschafft üls gültig angenommen, ralione der übrigen Ne-
fchuldiguugln, h«t dieselbe gegen ihre Wiedersacher fich vollkommen legitlmiret, auch find die 
unter Händen gehabt« Sachen bey angestellter Revision, richtig befunden worden; Welches 
auf Verlangen nunmehrozum Steuerbar Wahrh«it«WPublico und jedermännlglich be¬ 
kannt gew'chl wird, so geschehen DominiumRadlschau d«n 15 I M 1765. 

Ein guter Jäger an dessen Geschicklichk^t guten Aufführung und Treue kein Bedenke» 
zutragen, ist gesonnen bey einer Herrschaft auf dem Lande in Diensten zu gehen; Nähere 
Nachricht hiervon, ist bey dem Buchführer Hr. George VoltlleoHorn, auf dem Rmgl l « 
VeutsthsanfHen H-usezn erfahren. ^ 

De» Hund lst tin HÜnerhund, meist raun etwas w«iß gesprengt, kurz gestutzt, mit ganz 
braunen Kops und Ohren; wer solch«n «»trift ober hüt, beliebe sich bey dem 
^5!^H?_upM«lnvonKrahn, bey dem von 3au'»li?nschen Regiment zu »eloen. 

Es wirdbem Pu l̂ co bekannt gemacht, deß, dasMmgl . Addreß- und Lotteriecomtoir, 
<n dem golbnen A B. C- »uf der Ai^rechtsgo ss-, nun«eyto 4 Häuser uätzee dem Ring zu in 
desKaufflnsnn Herrn Holtz simemHaus? m finden ist^ ^ 

OdstndotffimStriegsuischenXreyst. D s Dominium bleseldft machet hiermltjeder-
minniglich bekannt/ dcß ba der'l'erm'nuZ ^citanomz bey denen Bauer-Güthern fruchtleß 
adgelauffen/ und nie»and erschienen; Als werden diesewen von »euem ausgeboten, völlig 
Wer Wimer und Sommer besck':, d«ch wird vorausgesetzet, baß es eheliche, der schleßschen 
ZVitchschaft kündige, und zu Behauptung der Sache fähige kut« seyn. Die Kauflustigen tön» 
«enfich d,y dem Dominio melden und billia«Con5ltiones gewärt'gen. ^ 

I n dem 0. Ochreyoogkttschen Haus« «uf der Albrechtsgosse, find ächte Oberungarlsche 
W«linein Antheil, Kvff>n und auch PouteMm,um billtq? Preiß« r? haben. 

Es ist dem Organisttn zu Hünern, nachöeluero«n7ten dieses«» der Nacht von l s bis l 
Uh» von den Spitzbuben überfallen, und welche durch das Fenster eingestiegen, unter andern 
folgende kenntbare Sachen gersubet worden: i ) eiuCamm«lottner ObtrroÄ grän und bräun, 
Ucht an der Farbe, « i t schwarz seidenen Rundschuüren besitzt; 2) ein alt bleyfarbenes Kleid 
mit KameelhärnenRundschnüeen beseht; 3) zwey schwarz 3<ag«ne Westen »nit weiße« G o « -
»erzeug« gefoltert j 4) eine kleine meßingene WHNduh'', welche ein etwas eriöhetes und gut 
pergoldelts «eßlngems Zifferblatt hat, und sowohl Minuten zeigt als Stunden schlägt; 5) 
«in« klein« «lte Tlschuhr, « i t schwarz gebeitzten G haust kupfernes Zifferblatt und zinnern Zlf-
serrincken hat. Wmn nun jemanden von diesen Sachen etwas solle zum Verkauf gebracht 
werben/ ober sonsten einig« Nachricht zu geben weiß der beliebe «sin der Zeitungsexpebition 
anzuzeigen. 

Es wird «in Bedienter der von mittlern Jahren, gefitzten Wesen, und mitguten Attestatis 
von seinen ehemaligen Herschafften verschen ist, auch gut lesen und etwas schreiben kan verlang 
s<t, und können fich dergleichen Dienstlusttg« in der Hornschen Buchhandlung au f ie« Ring« 
s » Deutschmsnnischen Hause melden, und daselbst nähern Bescheid einziehen. 
Dles«3«tnngmw«rd«nWöchentlichdr<v«al, Mondtags,Mittwochsund^onnaberchsTIü 

BnßliMlnwilh. Gottlieb Rsrns Vuchhandw»ga««<ngei«zeo«nlsch<nHau^ 
9nszl«««d<n< u»d find «uch «uf alle» «öulgl» PoßHUtt« «n Vab«. 


